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1. Entstehung
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„Mit den ‚Bretton‐Woods‐Zwillingen‘ IWF und Weltbank wurden erstmals funktional

eigenständige, internationale Steuerungsorganisationen für das Währungssystem

und den Kapitalhilfebereich auf der Basis eines internationalen Vertrages

geschaffen. Aus heutiger Sicht waren damit erstmals ‚internationale Regime‘

etabliert worden, die Aufgaben von global governance wahrnahmen: Das möglichst

reibungslose Funktionieren der kapitalistischen Weltwirtschaft gemäß funktionaler

Rationalität und jenseits nationaler Einzelinteressen.“
Freistein, Leininger  2012: Handbuch internationale Organisationen S. 261‐262



1.1 Bretton-Woods-System

1/23/14 Weltbankgruppe 4



1.2 Internationale Bank für
Wiederaufbau & Entwicklung

(Weltbank)
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1.3 Entwicklungsprozess der
Weltbankgruppe
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 Meilenstein: Milleniumziele
 Armutsreduktion PRS

 Selbstevaluation – Erfolg nur 37,5%
 Entwicklungspolitischer Wendepunkt – good governance Ansatz
 Reform: „Strategic Compact Initiative“ – mehr Mitbestimmung

der Empfängerländer, mehr SozialwissenschaftlerInnen, Anteil
von ExpertInnen aus Entwicklungsländern  2/3

 Verschuldungskrise der Entwicklungsländer – Überschuldung
 Strukturanpassung – Structural Adjustment Program

SAP – zu technokratisch
 „Bread‐Riots“, „IMF‐Riots“

 Ländliche Entwicklung, Familienplanung & Armutsüberwindung
  „investment in the poor“‐ kleinbäuerliche

Förderungsprogramme
 Subventionierte Düngemittel, verbessertes Saatgut & billige

Arbeitskraft  sollte wirtsch. Wachstum auslösen
→ Massenhafte Produktion von „cash crops“ (Kaffee, Kakao,
Bananen, Tee, Tabak…)

 Kehrseite: rasche Zunahme der ausländischen Verschuldung ‐
Überschuldungskrise

 Einheimischer Nahrungsmittelanbau vernachlässigt

 Finanzierung von großen Infrastrukturprojekten
 Stauseen, Staudämme, Kraftwerke mit importierter

Technologie, Renovierung von Eisenbahnen, Flughäfen
und Häfen

 Weiterführung der Arbeit der Kolonialmächte
 Hoffnung auf „trickle‐down“ Effekte



2. Organisation und Mitglieder
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2. Organisation und Mitglieder

 „Weltbankgruppe“ = alle fünf Institutionen

  „Weltbank“ = IBRD und IDA

 Voraussetzung für eine Mitgliedschaft in der IBRD ist eine
Mitgliedschaft beim Internationalen Währungsfonds

 Voraussetzung für eine Mitgliedschaft in den Institutionen
der Weltbankgruppe ist eine Mitgliedschaft in der IBRD

 Mitgliedsländer sind Kapitaleigner der Weltbankgruppe

1/23/14 Weltbankgruppe 8



2.1 Der Präsident

 Präsident der gesamten Weltbankgruppe

 Führt die laufenden Geschäfte

 Vorsitzender des Exekutivdirektoriums

 5 Jahre Amtszeit

 Amtierender Präsident: Dr. Jim Yong Kim
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2.2 Der Gouverneursrat

 Oberstes Entscheidungsorgan

 Jedes Land stellt ein_e Gouverneur_in
 Diese_r sitzt in auch in den Gouverneursräten von IDA und IFC, wenn eine

weitere Mitgliedschaft vorliegt

 Wählt den Präsidenten

 Aufgabe sind Grundsatzentscheidungen
 Aufnahme /Aussetzung von Mitgliedern
 Erhöhung des Grundkapitals
 Verteilung der Stimmrechtsanteile der Mitgliedsstaaten

 Stimmrechtsverteilung richtet sich nach
 Höhe der Beteiligung am Gesamtkapital der Institution
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2.3 Das Exekutivdirektorium

 25 Exekutivdirektor_innen und Präsident_in
 Sitzen auch in den anderen Exekutivdirektorien

 8 Exekutivdirektor_innen werden direkt ernannt von
einigen Ländern ernannt
 USA, Deutschland, Japan, Frankreich, Großbritannien,

Russland, Volksrepublik China und Saudi‐Arabien
 Die anderen werden in Ländergruppen gewählt
 Diese vereinigen die Mehrheit der Stimmen auf sich

 Aufgaben:
 Abwicklung der laufenden Geschäftstätigkeit
 Bereitstellen von Jahresberichten für den Gouverneursrat
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2.4 Internationale Bank für
Wiederaufbau und Entwicklung

(IBRD)
 1944 Gründung und hat heute 187 Mitgliedsländer

 Ziel: „nachhaltiges, gleiches und arbeitsschaffendes Wachstum zu
fördern, Armut zu reduzieren und regionale und globale Probleme
aufzugreifen“

 Vergabe von Krediten/Darlehen an Länder mittleren Einkommens mit
Zinssätzen knapp unter handelsüblichen Niveau

 Rückzahlung ist Pflicht für die Empfängerländer

 Kapital für Kredite durch:
 Kapitalaufnahme auf Finanzmärkten
 Rückzahlungen
 Rücklagen aus erwirtschafteten Gewinnen
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2.5 Internationale
Entwicklungsorganisation (IDA)

 Gründung 1960 und hat heute 172 Mitgliedsländer

 Vergibt Darlehen an die ärmsten Länder der Welt

 Darlehen sind zinsfrei, nur ein 0,75%
Verwaltungskostenaufschlag muss gezahlt werden

 Finanzierung
 Beiträge der Mitgliedsländer
 Gewinnüberweisungen von IBRD und IFC
 Kreditrückzahlungen von Empfängerländern

 Komplette Begleitung und Analyse der geförderten Projekte
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2.6 Internationale Finanz-
Corporation (IFC)

 Gründung 1956 und hat heute 103 Mitglieder

 Ziel: Förderung des Privatsektors

 Aufgabe: Entwicklung des Privatsektors in Entwicklungs‐ und
Schwellenländern zu fördern

 Instrumente: Darlehen und Beratungsfunktionen zum
Ausbau und der Förderung des Privatsektors

 Keine staatlichen Rückzahlungsgarantien der
Empfängerländer
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2.7 Multilaterale Investitions-
Garantie-Agentur (MIGA)

 1988 gegründet und hat heute 179 Mitgliedsländer

 Aufgabe: Absicherung privatwirtschaftlicher Direktinvestitionen
in Entwicklungsländern

 Instrument: Garantien gegen nichtkommerzielle (politische)
Risiken
 Transferbeschränkungen, Vertragsbruch, Krieg, Unruhen oder Enteignung

 Dienstleistungen in technischer Hilfe und Investitionsberatung
→ Ziel Investitionen zu fördern und relevante Informationen
bereitzustellen

 Gouverneur_innen und Exekutivdirektor_innen werden
eigenständig gewählt
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2.8 Internationales Zentrum für die
Beilegung von Investitionsstreitigkeiten

(ICSID)
 147 Mitglieder und wurde 1966 gegründet

 Aufgabe: Schlichtung von Investitionsstreitigkeiten zwischen Regierung
und ausländischen Investoren

Organisationsstruktur:

 Sekretariat  institutionelle Unterstützung bei der Initiierung und der
Durchführung von Verfahren, sowie administrative und finanzielle
Verwaltung
 Generalsekretärin: Meg Kinnear

 Verwaltungsrat  Exekutivdirektor_innen  wählt Generalsekretär_in

 Aktuell  171 Schlichtungsverfahren
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3. Übergeordnete Ziele und
Tätigkeitsfelder

 Förderung wirtschaftlicher Entwicklung durch finanzielle
Hilfen und Beratung

Ziele bis 2030:

1. end extreme poverty by decreasing the percentage of people
living on less than $1.25 a day to no more than 3%

2. promote shared prosperity by fostering the income growth of
the bottom 40% for every country
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3. Übergeordnete Ziele und
Tätigkeitsfelder

 Multifunktionale Organisation

 Finanzierungs‐ und Beratungsbank

 Vergabe von Krediten an Mitgliedsländer

 Überwachung von Projekten

 Beratung von Regierungen, Industrie‐ und Handelskammern
und Genossenschaften

 Leitorganisation für Entwicklungszusammenarbeit

Einfluss in Form von zwei Arten von Macht:

Hard power: Kapitalmacht

Soft power: Definitionsmacht
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3.1 Die Weltbank als
Finanzierungsgesellschaft

 Vielfältige Finanzierungsmöglichkeiten

 Abhängig vom Grad der Entwicklung und der
Geberorganisation

Wichtigste Instrumente:

Investitionsdarlehen

Finanzierung von Infrastruktur‐ und  Sozialprogrammen

II. Strukturanpassungskredite

Unterstützung umfassender Reformen
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3.2 Die Weltbank als
Forschungsinstitution

Erste Statistik‐ und Datensammelstelle im globalen

Maßstab zum Thema Entwicklung

Erforschen von Entwicklungszusammenhängen

Sammeln von entwicklungsrelevanten Daten

Beobachtung von Mitgliedsländern

Interne Politikevaluation

open development: Bereitstellung von Wissen

Nutzung der Daten durch UN, IWF, NGOs, Investoren
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3.3 Das Ziel globaler
Armutsbekämpfung

 Neuausrichtung im Rahmen der sozialen Orientierung der UN‐
Entwicklungsziele im Rahmen der 8 Millenniumsziele von 2000

 Folgekonferenz Monterrey 2002

 Überprüfung der festgesetzten Ziele
 durch die Weltbank im Rahmen des
Global Monitoring Reports

 Weltbankgruppe trägt zur
Umsetzung der MDGS bei
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3.3 Das Ziel globaler
Armutsbekämpfung

Diskussion verschiedener Alternativen zur Bereitstellung
notwendiger finanzieller Ressourcen zur Erfüllung der MDGs:

Erhöhung finanzieller Zusagen

Einführung globaler Steuern

Besteuerung von globalen Ressourcen und Flugtreibstoffen

Verbesserte Nachfragemöglichkeiten für
einkommensschwache Länder

Entwicklung geeigneter Finanzierungsinstrumente für Länder
mit großen finanziellen Belastungen

Länderspezifische Finanzierungskonzepte
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3.3 Das Ziel globaler
Armutsbekämpfung

→ Armutsbekämpfung rückt so in den

Mittelpunkt der Politik der Weltbank

Handelsschranken sollen abgebaut werden → besserer
Zugang zu internationalen Märkten für Entwicklungsländer

Mittel für Entwicklungszusammenarbeit sollen erhöht
werden

Schuldenlast soll verringert werden

Entwicklungsländer sollen entsprechende
Rahmenbedingungen für Investitionen fördern
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3.3 Das Ziel der globalen
Armutsbekämpfung

2009 gibt das Exekutivdirektorium der Weltbank einen
Katalog von 7 Schwerpunktbereichen heraus:

Bildung für alle

HIV/ AIDS

Gesundheit von Mutter und Kind

Wasserver‐ und Abwasserentsorgung

Investitionsklima und Finanzen

Handel

Nachhaltigkeit im Umweltbereich
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3.3 Das Ziel der globalen
Armutsbekämpfung

Teilziele des Konzepts:

Qualitative Prozesse wie Empowerment, gute
Regierungsführung etc. bedeutsam

Gerechtes Wachstum ermöglichen

Öffnung der Märkte

Bereitstellung sozialer Dienstleistungen

Rechenschaftspflicht für die Regierungen

Risiken für die Armen mindern

Wachstum, öffentliche und private Investitionen fördern
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3.3 Das Ziel der globalen
Armutsbekämpfung

Die Herausforderung für die Weltbankgruppe liegt darin
alle Finanzierungsquellen anzuzapfen, um die vielen

Probleme effektiv angehen zu können.

Durch die Fokussierung auf wirtschafts‐ und
sozialpolitische Reformen, den Ausbau von Kapazitäten

und ausgewählte Investitionsvorhaben wächst das
Potenzial, weitere Arten der Finanzierung zu

erschließen.
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3.4 Das Good Governance-
Konzept

 Seit den 1980ern Leitbild der guten Regierungsführung als
Kondition für die Gewährung von Hilfen

zentral:

 Fehlallokation von öffentlichen Ressourcen

 Korruption als Hindernis für wirtschaftliches Wachstum

 Einbeziehung der Zivilgesellschaft

 Freies Unternehmertum

1/23/14 Weltbankgruppe 30



3.4 Das Good Governance-
Konzept

 Ziel: Ownership/ Eigenverantwortung der EL

 Paris Declaration on Aid Effectiveness 2005

 Konditionalitäten vor Neuausrichtung:

  ‐ Deregulierung der Wirtschaft

‐ Liberalisierung und Privatisierung

Doch es erwies sich, dass auch kulturelle Einstellungen und
politische Rahmenbedingungen entscheidend sind.

Selbstüberprüfung und Reformversuche
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4. Kritik

Kritik an der Struktur der Weltbank

Stimmverteilung lässt die Geberländer dominieren
 „one dollar – one vote“

 Sperrminorität der USA

 Unterrepräsentation der Empfängerländer

Fehlende Transparenz, hohe sprachliche und
organisatorische Hürden

Hierarchischer Auxau

Verschränkung von Weltbank und IWF
 quasi Monopolstellung und –macht
(auf dem Feld der Entwicklungskredite)
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4.1 Kritik

Politische Ausrichtung der Weltbank

Neoliberale Ideologieexporte (Privatisierung,
Liberalisierung)

Kaum Anpassung an lokale Sonderheiten / Gegebenheiten

Instrument zur Erschließung von Märkten

 Im Sinne der Geberländer

Bedingungsgeknüpfte Zusammenarbeit (Konditionalität)

Neokolonialismus
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4.2 Kritik

Kritik am unmittelbaren Engagement

Zusammenarbeit mit autoritären Regimen

Fehlende „Augenhöhe“ (Überlegenheitsanspruch)

Korruption

Fehlgeleitete, überhöhte Außendarstellung

Fehlende Nachhaltigkeit und  (soziale und kulturelle) Sensibilität

Wirtschaftliche Probleme durch initiierte Reformen

Umweltprobleme als Folge von Projekten

Soziale Probleme als Folge von Projekten

→Ausbleiben langfristiger Erfolge (Ineffizienz)
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5. Fazit

 Motive, Ziele und Aufgaben der Weltbank sind noch immer
aktuell

 Strukturelle Diskrepanz zwischen diesen Zielen und dem
Eigeninteresse der EntscheidungsträgerInnen

Um eigenem Anspruch gerecht zu werden

 Strukturreformen

 Abkehr von strikter Konditionalität – mehr Flexibilität

 Mehr Beteiligung der Empfängerländer

 Zusammenarbeit mit entwicklungspolitischen Akteuren
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